6. Klasse: Grenzen schließen? Grenzen offen lassen? 
Lehrplanbezug: Raumbegriff und Strukturierung Europas
Lernziele: Räumliche Auswirkungen des Integrationsprozesses
Fachinformation

Inhalte des Schengener-Abkommens

· Wegfall von Personenkontrollen an den Binnengrenzen. Im Falle einer Bedrohung der öffentlichen Sicherheit können jedoch das Schengen-Abkommen vorübergehend außer Kraft gesetzt und Grenzkontrollen wieder eingeführt werden.  

· Kontrollen der Außengrenzen nach einheitlichem Standard (intensive Überwachung und  Kontrollen an den Schengen-Außengrenzen).

· Gemeinsame Visa-Politik (= Schengenvisum).

· Zusammenarbeit von Polizei und Justiz zur Bekämpfung grenzüberschreitender Kriminalität.

Das Schengen-Abkommen schuf einen Schengen-Raum. Dieser ist also – wie auch der ehemalige Ostblock -  eine Konstruktion aus politischen und wirtschaftlichen Überlegungen.

Schengen-Informationssystem (SIS)

Zur Aufrechterhaltung der inneren Sicherheit wurde das Schengen-Informationssystem (SIS) eingeführt. Die nichtöffentlichen Datenbanken stehen den  Grenzkontroll-, Polizei- und Zollbehörden zur Verfügung und enthalten u.a.:

· Informationen über mutmaßlich Beteiligte an schweren Verbrechen

· Aufenthaltsverbote

· Vermisstenausschreibungen vor allem von Kindern und Jugendlichen

· Informationen über gestohlene Autos oder Ausweisdokumente…

Kritiker des SIS befürchten in der Informationskonzentration eine Bedrohung der Privatsphäre.
Außengrenze, Drittstaaten und Asyl

· Außengrenze: Grenze der Schengen-Staaten zu den Staaten, die nicht Mitglieder des Schengen-Abkommens sind (Drittstaaten).

· Drittstaaten: Es gibt Drittstaaten („positive Drittstaaten“), deren Menschen ohne Sichtvermerk sich bis drei Monate im Schengen-Raum aufhalten dürfen. Davon unterscheiden sich „negative Drittstaaten“, deren Menschen für einen Aufenthalt ein Visum (lat. visum = das Gesehene) brauchen. 
· Frontex (frz. frontières extérieures): Europäische Agentur für die operative Zusammenarbeit an den Außengrenzen der Mitgliedstaaten der Europäischen Union (Agence européenne pour la gestion de la coopération opérationnelle aux frontières extérieures. Deren Aufgaben sind: Schutz der Außengrenzen der EU, Unterstützung der nationalen Grenzschutzbeamten unter einheitlichen Normen, Kriminalitätsbekämpfung an der EU-Außengrenze…). Gründung: 2004. Sitz: Warschau.
· Dubliner Übereinkommen: Dieser völkerrechtliche Vertrag aus dem Jahr 1990 regelt die Zuständigkeit eines Staates in der EU und in anderen europäischen Ländern für die Prüfung eines Asylantrages. Das Erstaufnahmeland ist für den Asylantrag zuständig.
M1: Immer mehr Landeschefs für Grenzkontrollen (Kurier)
„`Ich glaube, dass es an der Zeit ist, ein Konzept zu erarbeiten, mit dem man Grenzkontrollen wieder einführt und zwar im Bedarfsfall von einem Tag auf den anderen.`
So sprach jüngst Landeshauptmann Erwin Pröll in der Krone. Der niederösterreichische Regierungschef war  nicht der erste – auch Landeshauptmann Hans Niessl oder FPÖ-Chef Heinz-Christian Strache hatten mit dem Hinweis auf die `Flüchtlingsströme` nach "temporären Grenzkontrollen" gerufen. Pröll war aber auch nicht der Letzte.

Am Dienstag ließen weitere wichtige Länder-Funktionäre sanfte Sympathien für lückenlose Kontrollen an den heimischen Staatsgrenzen erkennen.
Peter Kaiser, immerhin Vorsitzender der Landeshauptleutekonferenz, ließ dem KURIER durch seinen Sprecher ausrichten, er könne sich Grenzkontrollen grundsätzlich vorstellen: `Temporär wäre das denkbar, auch wenn man sagen muss, dass  dies langfristig keine Lösung darstellt – immerhin zählt die Reisefreiheit zu den  zentralen Eckpfeilern der Europäischen Union.`
Ist es legitim, die Union mit  der Drohung temporärer Grenzsperren zu einer politischen Lösung zu zwingen?
Nein, antwortet Heinz Patzelt, Chef von Amnesty International Österreich. "Die Forderung nach Grenzkontrollen ist hochgradig lächerlich", sagt Patzelt zum KURIER – und argumentiert mit absoluten Zahlen: `Von drei Millionen Syrern, die derzeit vor dem Bürgerkrieg geflüchtet sind, haben es gerade einmal 5000 bis nach Österreich geschafft. Zum Vergleich: Im Bosnienkrieg kamen 40.000 Flüchtlinge pro  Jahr nach Österreich –  und auch das hat das Land sehr gut bewältigt.`
Der ÖVP-Delegationsleiter im Europaparlament, Othmar Karas, hat sich ebenfalls massiv dagegen ausgesprochen. `Grenzschließungen verschieben nur die Probleme auf Kosten anderer`, so Karas.  `Wenn es ein Problem bei der Aufteilung von Asylsuchenden und Flüchtlingen gibt, dann muss endlich ein faires, europäisches System für den Umgang mit Migranten geschaffen werden. Bisher haben die Mitgliedstaaten das blockiert`. Die Forderungen von Regionalpolitikern in Deutschland und Österreich `zielen wohl mehr auf den Applaus der Boulevardmedien als auf eine wirkliche Problemlösung`, zeigte sich Karas `irritiert` von derartigen Rufen.

Quelle: Kurier, http://kurier.at/politik/inland/grenzkontrollen-immer-mehr-landeshauptleute-dafuer/86.113.503, Zugriff 09.09.2015
M 2: Schengen-Länder (2015) 
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Legende und Quelle: http://de.wikipedia.org/wiki/Schengener_Abkommen#mediaviewer/File:Schengenzone.svg, Zugriff 09.09.2015
Aufgabenstellung (AFB = Anforderungsbereich):
1. Geben Sie einen kurzen Überblick über das Schengen-System und fassen Sie die unterschiedlichen Positionen (M1) zur Schließung der Grenze angesichts der aktuellen Flüchtlingsströme zusammen (AFB I).

2. Erörtern Sie in Kleingruppen die Bedeutung und Konsequenzen des Schengen-Abkommens (M2) für Länder mit Binnengrenzen, für die Behörden der Staaten mit einer Schengen-Außengrenze und für Menschen aus Drittländern (AFB II).
3. Gestalten Sie eine Klassendebatte zum Thema „Offene Grenzen: Weniger oder mehr Sicherheit und Freiheit für mich?“. Fassen Sie Ihre Ergebnisse zusammen, laden Sie Vertreter der Politik, der Behörde (BH) und der Polizei in ihren Unterricht ein und diskutieren sie die Ergebnisse der Debatte mit ihnen (AFB III)
